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d btfJJ *Al Ll la ^ ntin2 e* französischen Republik.
SÄ ten< hat ans^ -^ rechtsgerichtetes Ministerium
K ? °'NeL N̂ ^ ^ 'end nur dazu beigetragen, die
!̂ ieb ? nämiirf, b ctt ?f. ®man ' 3 « festigen. Dieses
\eh, etn  mit ^ <?m ^enstag der Kammer vor und

9"ßer Mehrheit ausgesprochenes Ver-

der Ministerrat eine Sitzung
oie Fassung der

H [2 ,? «rbe "^ " Isteriellen Erklärung
7 % Z* *uÄ iefer  ®rctIä.run 9 sagt die Regierung.
Vinhi 1Arbeit”»«1 nur ai}| eme  ausschließlich republi-

bie und weigert sich, direkt
»iÄ ?*1- Si- « " Atzung der reaktionären Parteien

]?*< die nn? f,tH rt' ba& Ehr nächstes Werk die
abe?t, DOsr dem Budget genehmigt werden

.̂ î °>nmer werde sie dem Senat die Vorlage, die
Uike prog,̂ . aere,ts angenommen worden sei und
Ar «t siegen 7>̂ euer auf das Gesamteinkommen
CSebm l9l5 ein? ' Regierung beabsichtige, in das
Ast . £?? - Sie n>pr?8refflDe  Steuer auf das Kapital

>d es J5. Regierung, so sagt die Erklärung
Ä *UÄ der Revnxr̂ höchsten Pflichten betrachten,
^d »is f.OIitit auPhbuI,f feit fo  vielen Iabren verfolgten
Pn̂ btuJ" tb em4 h,f« ,,fttrri n: Wir werden, heißt es. das
Mie» gef"'st?as fruchtbar ist an glücklichen Erfolgen.

.̂ Ichedie  Zeit und durch die Sym-
l̂ n d°"S°n^ ®oIter  verbinden , die alle beide am
Öligen Politik solle das Bündnis mit Ruß-

^ °chba/nmmene Uebereinstimmung mit der
!>«k "iz,/Eder - stach wie vor die Richtlinie

aus d.̂ 'ch schöpfe nicht nur aus diesem
%Se «t Ltr,e Straftn "Patente ", aus diesen guten Be-
^ "ger dabe schöpfe sie aus sich selbst. Das
* die/UNgbe? ® ®fJ.eÖ vom 7. August 1913 über die
v 'diĝb 4 -set- M'lilarischen Dienstzeit angenommen,

des Lan'̂ e nicht, für sich allein, um die
°'NNen r,“ nbes  * u sichern. Deshalb werde die

S .V ä!  Unter bine Gruppe von Gesetzvorlagen
^lb? ie ^ die>mu. " dse wichtigsten sein werden : eine
^ ? d«n? ^ gg^ s" ttarifche Vorbereitung der Jugend und
^Lw -ch dieD ?" ? e.r Reserven. Diese Vorlagen
V %  l '̂ 'eirie'JW,tenLtDfrâ einer Station zu verstärken,

.>,̂ de, jxT! Li achtet und stets nur darauf bedachtNiN ibtt E stchlet und stets nur darauf bedacht
.ĥ nh'Ne l" 0 l*l* Würde zu schützen.

!'b̂ trdI°Inwenk „ Anwendung dieser Vorlagen und
die Reg.?""9 ^. re  Wirksamkeit gezeigt haben
«.Sif "«8»f-m,"9̂ ä??'-8-6'"
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k » »enam !!% unter der Kontrolle des Parla.
^ > ^ dê ^ "ud loyale Anwendung des Gesetzes
^dÄdsika? ^ Ner̂SErungserklärung dann weiter die
i«' ieŝ riltz?>schen ^ form in Uebereinstimmung mit
Seits>che?-, K flleirh! 1̂-öer. beiden Kammern bestätigt
S hU'te IIen. die Verteidigung des Laien-
|S >e? Sthm-^ Foloii« wolle eine Republik, die eben-

Dj-wache, «««"? '^ er Gegner entfernt ist wie
i SuiWor *8ierun« öer. öle Feinde Nutzen ziehen

unnehm/n ^ ^ «9» Weise der
^Srüs?u>eis? g" ürung wurde von der Linken der

thL’ ^Qt Die oom Zentrum des Hauses, mit
O er  an fi* raui folgende Debatte war zwar

> "rde die ll  recht uninteressant.
Radikm°̂ roton-Greygnier und Genossen

L' ^ Suno "̂ E'»ksre?„nu'« republikanischen Sozialisten
l >C ? »,et:9 "lit 37oê ,Ubtlfanî en  Truppen einaebrachte
' V °be Eprach' 0 g-gen 167 Stimmen angenv .nmen.

^bij^ Ugunq ^ ? °S'5rung das vertrauen aus
»ch,,»>id ^Uer b„ °asi diese eine auf der Einigung

‘ l'iik̂ auf i?nbe  Politik der Reformen be-sihhi., aus Politik der Reformen be-
ö 11 wird!., ,ne  ausschließlich republikanische

jSSfr «* jfl ’* , •
den" bier Perlesung der Minister

HÜ « «us? ^ t. Die Bienoenu Martin eint
&^ (|>*D}.9heb riict( stelle in der der Wille der

l°l>n? rch? rheit z« b'. ausschließlich mit einer repu-
liesetẑUrufx uniô /f ^U' murde von der äußersten

"Uter tieio.« r^hen, während die über das
n Schweigen angehort wurde.

Reich.

ss* N «..°'L
von m,t  sviaer Frau , der Prin-

?>»s >>>̂ tachbich dag RstUben. geborenen Prinzessin zu
K °o? itt '°kretär b-r silbernen Hochzeit.
i\ köfiS d'r°r̂ m m,,rs, ^ ,v2wartigen Amtes von
VtaS au | Wochen an S°t-=2rn3-" zufolge, einen

H b *1 Ohr 0Jm8.S" h®n- ®eme  Hochzeitsfeier mit
' °!-°U, ^ thessen"ubacham 18 Juni zu Schloß

ro im engsten Familienkreise

a ’EstssiSESfflBfflmssaaraffl

. l̂ as Befinden des Präsidenten des Abgeordneten-
hauses Grasen  v o n S chw e r i n - L ö w i tz gab am
Montagabend zu Befürchtungen keine besondere Veran-
tassting. Das Fieber war zwar noch immer ein recht hohes.
Temperatur ^ Tendenz zu einer Verminderung der

Die Jideikommitzgefehkommissioa des Abgeordneten-
Hauses trat am Dienstag in die erste Lesung der Vorlage
«s 'x •» m t0“rbe  ein Zentrumsantrag abgelehnt, statt
„Fideikommiß" . Treuland " zu sagen. Von den Rational-
liberalen wurde in Anlehnung an 8 4 des Grundteilungs-
gesetzes folgender Antrag ausgenommen : „Die Bildung
von Fideikommissen ist nur dann zulässig, wenn sie mit
«ner dem gemeinen wirtschaftlichen Nutzen entsprechenden
Grundbesitzerteilung sowie mit den Zielen der staatlich ge-
forderten inneren Kolonisation vereinbar ist." Die Re-
gierung nahm den nationalliberalen Antrag an , trotzdem
wurde er oo« einer aus den Deutschkonservativen und
dem Zcntrum bestehenden Mehrheit abgelehnt. — Die

^mmiision beschloß, allwöchentlich vom Dienstag biL
Freirag zu ragen — wie lange, wurde weiterer Beschluß
fassung Vorbehalten. ^ 0
. ? E?r Adensvoelage ln  Hessen. Die Zweite Kamme,
des hessischen Landtages trat am Mittwochvormittaa in
die Beratung der Regierungsvorlage über die Revision
der Gesetze über d.e religiösen Orden und ordenähnlichen
Kongregationen ein. Zur Begründung der Vorlage er-
griff der Minister des Innern von Hombergk zu Vach da,
Wort, um den falschen Schlüssen und übertriebenen Be-
sirrchtungen entgegenzutreten . die sich in evangelischen
Kreisen an die Einbringung der Vorlage geknüpft hätten
Besonders betonte er. daß durch die Bestimmung wonach
d.e Niederlassung von religiösen Orden usw., deren Mit-
glieder sich ausschließlich der Seelsorge widmen, gestattet

Rückkehr der Jesuiten ermöglicht werde. Die
Rückkehr der Jesuiten sei und bleibe nach den bestehenden
Gesetzen ausgeschlossen und werde auch durch diese Vor¬
lage nicht ermöglicht. Sodann trat der Minister dem
Vorwurf entgegen, daß sich die Regierung durch die
Vorlage staatlicher Hoheitsrechte begebe. Die vor¬
handenen Bestimmungen reichten vollständig aus . um

.Übergriffen der Orden entgegenzutreten.
Daß Proteste aus evangelischen Kreisen gegen die Vorlage
kommen wurden, habe man vorausgesehen, überrascht habe
nur die große Zahl der Proteste. Indes glaube die Re-
glerung, daß es trotz des ausgebrochenen Sturmes doch
möglich sein werde, den konfessionellen Frieden zu erhalten,
wenn man mit Sachlichkeit und ohne Voreingenommenheit
und mit Hintansetzung aller Parteiinteressen an die Be¬
ratung der Vorlage herantrete und von der Ueberzeuaunq
ausgehe, daß sie dem Wohl des Landes und der Er¬
haltung de» religiösen Friedens dien«.

Schiffbarmachung des Rheins . In der Vormittags-
sitzung der badischen Zweiten Kammer am Dienstag er¬
warte der Minister des Innern von Bodman, daß sich die
Regierung mit tunlichster Beschleunigungüberzeugen wolle,
ob sie die Mitwirkung Elsaß-Lothringens und der Schweiz
bei dem Proiekt der Schiffbarmachung des Rheins von
Straßburg bis Basel erlangen könne. Im Falle dieser
Zustimmung wolle die Regierung sofort mit der Be¬
ratung des Projekts beginnen. Das Haus nahm darauf
die geforderte Position von insgesamt 40000 Mark
einstimmig an. — Gleichzeitig kam das Thema auch
m der Schweiz zur Sprache. Bei der Beratung der
Geschäftsberichte des schweizerischen Bundesrates er¬
klärte nämlich das Bundesmitglied Calonder namens des
Bundesrates bei der Besprechung der Binnenschiffahrts¬
bestrebungen. daß der Bundesrat die größte Aufmerksam¬
keit vorerst der Rheinschiffahrt zuwenden werde. Hier
seien die Verhältnisse am meisten geklärt, und infolge der
Haltung Badens dränge die ganze Frage zu einer raschen
Entscheidung. Das Ziel der schweizerischenFlußschiffahrts-
politik fei erstens freie Zufahrt vom Bodensee-Vafel nach
der Nordsee nnd alsdann freie Zufahrt vom Genfer See
nach dem Mittelmeer. _

Ausland.
Holland.

Ehrung des Obersten Thomson.
Im Namen de» Präsidenten ehrte der Deputierte

Desavornin Lohmann in der Kammersitzungvom Dienstag
das Andenken des am Montag früh bei der Verteidigung
von Durazzo gefallenen holländischen Obersten und alba¬
nischen Oberbefehlshabers Thomson, der als Held gestorben
sei, und dessen Tod einen großen Verlust, nicht allein für
Holland bedeute. Der Ministerpräsident schloß sich diesen
Worten an und sagte, daß der Tod des Obersten gleich¬
zeitig ein Verlust und ein Gewinn sei; ein Gewinn, weil
der niederländische Name dadurch in der ganzen Welt
geehrt werde. Ferner wird die Regierung die Leiche
Thomsons nach Holland überführen lassen.Balkan.

Die Lage in Albanien
scheint sich seit Dienstag zugunsten des Fürsten wenden zu
wollen. Die Aufständischen zogen sich an diesem Tage um
8 Uhr morgens, etwa 3000 Mann stark, von Durazzo nach
Norden und Westen, zurück. Man führt diesen Rückzug
auf die Ankunft von Verstärkungen zurück, die zu Wasser
und zu Lande eintrafen und bereits die Stadt Kroja be¬
setzt haben sollen, welche die Aufständischen ohne Garnison
gelassen hatten. Inzwischen bringt der Draht Meldungen
von Erfolgen der fürstentreuen Truppen bei Tirana , das
von diesen besetzt sei, sowie am Unterlaufe des Semeni-
fluffes, von wo sich die Aufständischen nach dem Kloster

12. Jahrgang
Ardenitza zurückgezogen hätten . Auch südwestlich von
Elbassan seien diese „zurückgedrängt " worden.

Aus Durazzo kam am Mittwochnachmittag die Nach¬
richt, daß der englische Admiral Troubridge , Kommandant
der „Gloucester ", als Dienstältester das Kommando über
die im Hafen ankernde internationale Flotte übernommen
habe.

Serbien für Griechenland.
Im türkisch-griechischen Konflikt ist bisher noch nicht

die mindeste Entspannung eingetreten . Nach einer Bel¬
grader Meldung der „Wiener Allg . Ztg ." faßte der serbische
Ministerrat am Dienstag den einstimmigen Beschluß , daß
Serbien im Falle eines neuen türkisch-griechischen Krieges
seine Bundespflicht gegenüber Griechenland erfüllen werde.
Ferner erteilte der serbische Geschäftsträger in Konstanti-
nopel im Aufträge seiner Regierung dem Großwesir den
freundschaftlichen Rat » die Griechenverfolgungen einzu¬
stellen , da deren Fortsetzung die gegenwärtigen ausge¬
zeichneten serbisch-türkischen Beziehungen beeinflussen könne.
Die Antwort soll beruhigend gewesen fein.

Die griechische Kammer hat wegen der Unsicherheit
der gegenwärtigen Lage ihre Arbeiten für einige Zeit
vertagt.

Mexiko.
Vista und Earronza.

Telegramme aus El Paso vom 17 . Juni melden , daß
Billa in der ver7angenen Woche Carranza seinen Verzicht
auf den Oberbefehl angeboten habe . Daraufhin hielten
Billas militärische Führer eine Konferenz ab und benach¬
richtigten Carranza , daß sie keinen anderen Führer aner¬
kennen würden als Billa . Am Tage vorher besetzte Oberst
Ornales , der Militäraouverneur von Iuarez und Partei¬
gänger Villas , mit Waff »ngewalt die Telegraphenämter
von 3uuif !ü, die unter Carranzas Kontrolle stellen . Villa
hat allen Ga . uisonkommandeuren des Gebietes , das unter
seiner Kontrolle steht, befohlen , unverzüglich nach Torreon
zu kommen . — Eine andere Drahtnachricht , auch aus El
Paso vo «n 17 . d. M .. meldet allerdings , Geiieral Billa
stelle kn Abrede , daß es zwischen ihm und General Car¬
ranza zum Bruche gekommen sei. — Pack schlägt sich.
Pack verträgt sich, solange es eben geht!

Sanada . . j
Die vermilllungsaktion vor dem Ende.'

Die amerikanischen Delegierten der Friedenskonferenz
von Niagara Falls begaben sich am Dienstag nach
Buffalo , um mit den Vertretern des Generals Carranza
zu konferieren . In dieser Konferenz ist nun . wie von
Niagara Falls am Mittwoch gemeldet wird , der Der-
stich , die Rebellen mit Uebereinsttmmung mit den
Zielen der Vermittlungskonferenz zu bringen , ge-
scheitert . Die Konstitutionalisten teilten den Amerikanern mit,
sie ffeien nicht imstande , einem Waffenstillstand zuzustim-
men ; sie erklärten ferner , nur ein hervorragender Mann
aus ihren Reihen sei für sie als provisorischer Präsident
annehmbar . Da sich die Delegierten Huertas ihrerseits
weigern , einen Rebellen als provisorischen Präsidenten an-
zunehmen , glauben alle an den Vermittlungsoerhaud-
lungen Beteiligten , daß am Freitag die letzte Sitzung
stattfinden wird . Die Vermittler selbst haben die Hoffnung
aufgegeben , das Problem der inneren Lage Mexikos zu
lösen.

Kleine politische Nachrichken.
Wegen Veröffentlichung von Dokumenten des Ost-

Markenvereins  stellte der Posener Staatsanwalt den Redak¬
teuren des „Dziennik" und des „Kuryer" eine Anklage wegen Ver¬
letzung des Urheberrechtszu ; als Zeugen sind benannt die Herren
von Tredemann, Schoultz und Pfarrer Hanyckij.

Befinden des vor^einiger Zeit an einem schweren Magen-
leiden erkrankten Metzer Bischofs Benz ler  hat sich verschlimmert.

Die I n t e r n a t i o n a l e O p I u m ko n f e r e n z wurde dieser
Tage im Haag mit einer Ansprache des holländischen Ministers des
Aeußern eröffnet.

Bei den am Dienstag vorgenommenen vierzehn Stich-
len zur lux embur giften Kammer  siegten vier-

zehn liberale und sozialistische Kandidaten gegen die Kandidaten
v«r Rechten. Die neue Kammer setzt sich danach zusammen aus
23 Liberalen (bisher 22) 6 Sozialisten (bisher 8), 4 Unabhängigen
(bisher 1) und 19 Mitgliedern der Rechten (bisher 19).
mi»xSKw* e'nxm zFiP “ uUB zugegangenen Telegramm
wiederholte das Zentralkomitee der italienischen Liken-
bahn er  in Ancona seine Aufforderung an alle Effenbahner
Italiens , die Arbeit wieder aufzunehmen. Der Generalstreik sei
,edoch in dem Falle aufs neue zu erklären, wo Eisenbahner für
ihre Beteiligung am Generalstreik bestraft werden sollten. Nichts-
destoweniger dauere der Streik der Eisenbahner in Bolagna,
Parma , Ferrara, Mantua , Rimini , Salerno und Foggia fort.

In Kristiania wurde am Dienstag di« Spitzbergen»
n x* r * nJ) eröffnet. Vertreten sind : Deutschland, Dänemark.

Schweden, Norwegen , Großbritannien , Bereinigt« Staaten von
Nordamerika, Frankreich, Holland und Rußland

Die Schiffsmasthinistender L o n d o n «r Tramvdamvfer «nd
in den Aus stand  getreten ; sie verlangen eine Lohnerhöhung
hi»"®?™ ^ 9 x* er3 ‘,9 Gilling pro Monat . Der Streik dürste
die Kohlenproduktion in manchen Gebieten Englands lahmlegen.
. ^ . ^ ^ etkommlsstonder Reichsduma nahm die Gesetzesoo».

Anweisung von Krediten für die eilig ? » er-
oil hi« ,9a,V ^ Schwarzen . Meer - Flotte  in der Periode

1914 bis 1917 unb für den Bau einer neuen Pulverfabrik an.
^ ^ i • *l h) ^ -»"kgsminlster osröffcntiiAte IDlQftnahmen

gegen den Alkohollsmus in der Armee. ^ vnaymen
Gegenwart des rufsifchenZarenpaare - und  seiner

Kinder fand zu Kischinew am Dienstag die Feier der Enthüllung
* "e! - damals Alexanders I., des Befreiers Beffarabiens von
der türkischen Herrschaft, statt, nach deren Beendigung der Zar mit
seiner Familie nach Petersburg abreiste 9 "

W'e in Belgrader parlamentarischen Kreisen verlautet, wurde
' 1? Qm bereu Auflösung am Montag erfolgen sollte,

,mh , a x̂ ö e <. n!° Iflo ber  Spannung zwischen der Türke«
und Griechenland gegebenen Lage nur vertagt.



Aus Groh-Derlm.
Vrafeffor Max Ath +. Der Berliner Landschafts¬

maler Professor Max Uth ist Donnerstag mittag im
Krankenhaus Hermannswerder bei Potsdam an den Folgen
einer Blinddarmoperation verschieden. Nachdem er die
Operation zuerst gut überstanden hatte, trat gm Dienstag
eine doppelseitigeBauchfellentzündung hinzu, die den Tod
herbetführte^ Max Uth gehörte zu den besten Berliner
Landschaftern. Am 24. November 1863 zu Berlin ge¬
boren, besuchte er dort die Akademie, wo Professor Eugen
Bracht sein Lehrer wurde. In Paris setzte er seine Studien
fort und war nach längeren Studienreisen durch Belgien,
Dalmatien , Italien und Tirol seit Jahren in Berlin tätig.

Verzweiflungstat einer unglücklichen Mutter . In
einem Hause der Rvstocker Straße zu Berlin versuchte die
Arbeiterfrau Lina Dehmelt, die mit ihrem Manne in zer¬
rütteten Eheverhältnissen lebte, sich und ihre beiden Kinder,
ein dreijähriges Mädchen und einen ein Jahr alten
Knaben, mit Leuchtgas zu vergiften. Nachbarn wurden
durch den starken Gasgeruch aufmerksam und ließen die
Wohnung öffnen. Ein rasch herbeigerufener Arzt konnte
alle drei ins Leben zurückrufen. Die Mutter wurde als
Polizeigefangene in die Charite eingeliesert, die Kinder
ins Waisenhaus gebracht.

Die Schlange am kurfürfkendamm . In große Auf¬
regung wurden Montag nachmittag zahlreiche Passanten
des Kurfürstendamms in der Nähe von Halensee versetzt.
Plötzlich tauchte nämlich, wie der „Tag " berichtet, vor den
Ahnungslosen auf dem Bürgersteig eine etwa einen Meter
lange Schlange auf. Entsetzt stob alles auseinander , bis
ein Beherzter — die Polizei alarmierte . Ein Schutzmann
fing denn auch schließlich das Reptil in einem Sack und
brachte es nach der Wache des 10. Polizeireviers . Mög¬
licherweise war die Schlange aus dem Zoologischen Garten
entwichen.

"Qag esneuiq  h eiten.
StädtejubNäen . Dte nahe an der Braunschweigischen

Grenze gelegene altmärkische Stadt Oebisfelde  feierte
am 14. Juni den Tag ihres 900 jährigen Bestehens als
geschloffene Ansiedknng. Den Glanzpunkt des Tages bildete
der historische Umzug, der die Wandlung der Jahrhunderte
Iraß not Augen führte. Mittelalterlichen Herolden und
Fanfarenbläsern folgte Än Zug fiegreicher Germanen»
Kriegsgefangene tsct  sich hersch dopend, eine Sitzung des
Rates und der Bürger „Orsfeld ?" «ms Jahr 1200,

«fei Lagdzua der Herren von Bülorv zm 1485. DU
vevtsfkwener Schützen von 1600 führten ihre ehrwürdige,
400 Jahre alte Fahne mit sich. — Auf ihr 1000 jährige«
Bestehen konnte, gleichfalls am 14. Juni , die kleine hessisch«
Stadt Hai ger im Regierungsbezirk Wiesbaden zurück,
sehen. Am Sonntagvormittag wurde eine Gedenktafel
angebracht an der vor einem Jahrtausend von Kaiser
Konrad I. erbauten evangelischenStadtkirche, woran sich
ein historischer Festzug schloß. Im Mittelpunkt des Festes
standen die Westerwälder Heimatspiele aus dem Jahre
1048, die von Bürgern der Stadt auf einer Freilichtbühne
zur Aufführung gebracht wurden.

Anstößiges aus der Kölner Werkbund -AusskeNung.
Wie die „Köln. Volksz." mitteilt, sollen auf der Werkbund-
Ausstellung mehrere Gemälde und Skulpturen zu sittlichem
Bedenken Anlaß geben. Das Blatt kündigte auch bereits
«ine Aktion an, um die Beseitigung alles Anstößigen zu
entfernen. Wie nun aus Köln gemeldet wird, ist diese
Aktion bereits in die Wege geleitet worden. Namens der
katholischen Pfarrer hat der Kölner Stadtdechant Tils an
den geschäftsführenden Vorsitzenden der Werkbund-Aus¬
stellung Beigeordneten Rehorst eine Eingabe um Ent¬
fernung der Anstoß erregenden Malereien und Skulp-
turen übersandt. In der Eingabe heißt es, daß durch
einige Mitglieder des Kollegiums sowie durch gebildete
Herren, deren Verständnis für Kunst und für sittliche

Ja Kar von Imhoff.
Roman »on M. Weidenau.

**■ (Nachdruck nicht gestattet^ (31

Lue sxmoe auf ote schwer armenoe smiji gepreßt, starrt«
>er längst bis zum Abenteurer herabgesunkene junge Edel¬
mann mit dunkelgltthenden Augen vor sich hin. Welch einer
Zukunft, so fragte er sich jetzt, ging er eigentlich entgegen?
Wie würde sein Alter sich einst gestalten? Würde es nicht
hundertmal besser sein, sich eine Kugel durch den Kopf zu ja¬
gen. als solch elendes Dasein zu führen?

Aber nein ! Noch war er zu jung, uin zu sterben, auf solche
Art zu sterbenI , ,

Plötzlich glätteten sich seine eben noch so harten Züge
und seinen Mund umflog fast schmerzliches Lächeln.

Die Erinnerung an seine Kindheit, an seine Mutter war
es. die zu dieser Stunde des Alleinseins wieder einmal mit
sanftem Finger an die Pforte seines Herzens klopfte!

Wie Arnold von Jmhoff , hatte auch er die Eltern früh¬
zeitig verloren, war auch er heimatlos geivorden und hatte
sich in derWeltplan - und ziellos hernmgetrieben. um schließ¬
lich zum Abenteurer, zum — Komplizen der Baronin von
Fianelli zu werden.

Nein, von dieser Frau kam er nicht mehr Io8 — zeit¬
lebens mußte er in ihren Fesseln schmachten, falls er nicht
den moralischen Mut haben sollte, diese mit starker Hand
aii  Actrciftcn.

Wie lange er so dasaß, eine willenlose Beute seiner Ge¬
danken, Erwägungen und Erinnerungen , wußte er nicht und
fuhr beinahe erschrocken auf, als Francois nach diskretem
Klopfen — so frech der Bengel auch mitunter sein konnte,
hielt er sich doch streng an die Etikette — eintrat , um sei¬
nem Herrn einige eben eingelaufeneBriefe einznhändigen.

Brandt sah sie flüchtig durch — nichts Erfreuliches;
nur die gewohnten Mahnbriefe seines Schneiders, Schusters
usw. Pah ! Diese Leute mußten sich eben gedulden und war¬
ten, wie ja auch er warten nmßte auf das Geld-

DaS Helle Rot der Scham stieg ihm in die Stirn , als
er an dieses Geld dachte, dieses Geld, das von ihr, jener jun¬
gen Frau kam, der ersten Frau , die sein Herz in Flammen
setzte! Es lebte doch noch ein Rest von Scham und Ehr¬
gefühl in diesem Mann , der läiigst aufgehört hatte, ein
Edelmann in des Wortes rechter Bedeutung z» sein.

Wielleicht hätte er Verzicht geleistet auf den auf seine Per¬
son entfallenden Betrag, wenn seine Finanzen weniger de-
route wären und er nicht den Spott und Hohn der Baronin
fürchten müßte. ... .. .

Aber schon in der nächsten Minute schüttelte er über sich
selbst unwillig den Kopf; wie, er, der Lebemann, der den
Glanz und den Luxus nnd das Wohlleben so liebte, konnte
fm Ernst sich einer solchen Idee hingeben?

Grundsätze' äußrer Zweifel stehe, das Urteil der Presse in
vollem Maße beistätigt worden sei. Malereien und L-kulp-
turen, die dem cffthetischen Gefühle Hohn sprechen und das
sittliche Empfinden tief verletzen, könnten dem Zwecke, die
Allgemeinheit für das Schöne, Gute und Edle zu be¬
geistern, nicht dienen.

„Los vom AlaunI “ Die unstreitig eigenartigste
Vereinsgründung ist dieser Tage in Strasburg (West¬
preußen) vollzogen worden. Dort haben sich nämlich eine
Anzahl Damen zusammengefunden und einen Verein ge¬
gründet, der den schönen Namen „Los vom Mann I"
trägt . Der Zweck dieses Vereins liegt klar auf der Hand,
und wenn wir. jo meint die „Nat .-Ztg.", hierbei er¬
wähnen . daß die meisten Mitglieder des neuen Vereins
„alte Jungfern " sind, dann ist wohl jede weitere Er¬
klärung überflüflia.

Weiteres van der tranaimeihe . Gegen 722  Uhr
traf der Dampfer „Alexandria", mit dem Kaiser an Bord,
an der Wassertor brücke in Eberswalde ein, wo er das
Schiff verließ, um die Begrüßung durch die Stadtvertretung
von Eberswalde entgegenzunehmen. Auf eine Ansprache
des Bürgermeisters Hopf antwortete der Kaiser: Ich be¬
auftrage Sie , die Bürgerschaft meines fortlaufenden Inter¬
esses zu versichern. Es hat mich gefreut, daß die Stadt
einen solchen Aufschwung genommen hat. Hierauf be¬
grüßte der Kaiser die Kriegeroereine, die Schützengilde und
sonstige Vereine. Darauf erfolgte in Automobilen die
Rückfahrt nach dem Neuen Palais.

»■»um Untergang öer „Octtipcejj of 3celanJ>“. In
Quebec begann am Dienstag unter Vorsitz von Lord
Mersey die Verhandlung der Untersuchungskommission
über den Untergang der „Empreß of Ireland ". Die Be¬
sitzer der „Storstad " reichten eine umfangreiche Erklärung
ein, in der sie die Schuld an dem Unfall dem eigenartigen
Manövrieren der „Empreß" zuschreiben. Die „Storstad"Sei nur mit einer Geschwindigkeit von sechs Knoten ge-ahren. Dann gab der Kapitän der „Empreß" Kendall
feine Schilderung von dem Zusammenstoß. U. a. sagte
er aus , daß er nach seiner Rettung durch ein Boot der
„Storstad " aus den Kapitän des Dampfers „Storstad " zu¬
gegangen sei und ibm gesagt habe : Sie haben mein
Schiff zum Sinken gebracht. Sie sind mit voller Ge¬
schwindigkeit gefahren-

LoKolei«ul Provinzielles.
»Herborn, 18.Juni. Die diesjährigen Sommer¬

ferien  sind für die hiesige Volksschule vom 4. Juli bis
3. August festgesetzt worden.

— Die Briefträger haben nun mit dem Einkassieren
des Abovnementsbetrages für das dritte Quartal unserer
Zeitung begonnen. Wir bitten unsere verehrten Postabonnenten,
die Abonnementsquittung für das dritte Quartal schon bei
ihrer ersten Präsentation durch den Briefträger einlösen zu
wollen, damit keinerlei Unterbrechungin der Zustellung eintritt.
So mancher glaubt, gerade während des dritten  Quartales
mit dem Abonnement pausieren zu können, allein die Erfahrung
hat gelehrt, daß das Pausieren während des dritten Quartales
in keiner Weise zweckentsprechend ist, ja daß es direkt nach¬
teilig wirkt, denn, abgesehen davon, daß man durch ein
Pausieren drei Monate lang über die politischen Ereignisse
im Inland und Ausland nicht informiert wird, bleibt man
insbesondere auch ohne  jegliche Kenntnis der wichtigsten
Ereignisse in Stadt und Land, ohne  Kenntnis der neuesten
gesetzlichen Bestimmungen unserer staatlichen, kirchlichen und
kommunalen Behörden, zerrißt man ein ganzes Quartal
lang das Band , das mit den Heimatgenossen vereinigt. Ein
jeder unserer Postabonnenten handelt nur im eigensten Jntereffe,
wenn er auch im dritten Quartale abonniert bleibt, denn der

gtgr  Nassauer Volksfreund"Mg
publiziert auch im dritten Quartale alle  neuen wichtigen

Ereignisie im
Ereignisse in

In - und Ausland, alle neuen |
Stadt und Lanb, alle  neuen 0-jÄ

Bestimmungen. Unsere Zeitung gibt auch im dritten
jedem  Abonnenten Rat und Auskunft in alle« ^ t|[i ^

t %

Angelegenheiten, in allen  Reiseangelegenheiten B„
sonstigen Angelegenheiten des täglichen Lebens
auter Rat vermag vielfältia die Kosten eines (\

Toll war et, hirnverbrannt ! Er durfte nicht lange allein
sein mit seinen Gedanken, die ihn dann einspannen und
ihn zurückführten in jene Zeit, wo er noch stolzen Sinnes
und hocherhobenenHaupteS seines WegeS dahinschreite» konnte.

„Francois !" herrschte er dem im Nebenzimmer sich befin¬
denden Diener zu, „meinen dunklen Anzug;dann einen Wagen/

„Er fährt in den Klub — natürlich zu dem Zwecke, um
wie er sich so fein ausdrückt, sein Glück zu probieren, na
na, wenn die Geschichte nur nicht einmal schief geht; es küm¬
mert mich eigentlich nichts, aber er ist doch mein Herr uni
ich mag ihn leiden, denn er ist gut zu mir," murmelte Fran¬
cois, jenem vom Fenster aus nachsehend, wie er den Wäger
bestieg.

Manon von Fianelli wartete heute abend vergebens auf
den Freund , denn dieser war wirklich in den Klub gefahren,
um am grünen Tisch sein Glück zu probieren.
! 15. Kapitel.

Wenn Arnold von Jmhoff im geheiinen vor dem Zu¬
sammentreffen mit seinem ehemaligen Freunde und der Ba¬
ronin von Fianelli , deren Gesinnung ex nur allzu gut kannte,
zurückscheute, so sah er sich angenehm enttäuscht, denn
beider Benehmen an den EmpfangStagen seiner Frau war
!in so durchaus korrektes und einivandfreies, daß selbst der
schärfste Kritiker daran nichts zu bemängeln gehabt hätte.

Frau von Fianelli benahm sich wie eine Dame der gro¬
ßen Welt , die niemals ihre Hände mit nnlautern Geschäf¬
ten befleckte, und Leo von Brandt war der tadellosest«
Kavalier , den inan sich nur denken konnte, suchte absichtlich
kein Alleinsein mit dem vor einem solchen bangenden
Freunde und verriet weder mit einem verstohlenen Blicke,
noch durch ein einziges Wort jene immer mehr anwachsend«
Leidenschaft zu Jmhoffs schöner Gemahlin . Kein einziger
von all den Anwesenden hätte das dunkle Geheimnis ge¬
ahnt, das diese drei so korrekt miteinander verkehrenden
Personen — Jmhoff , Brandt und die Baronin — verband.

„Diese Frau von Fianelli kann wirklich ganz zaubernd
sein," meinte Gabriele dann zu ihrem Gatten , „und auch
Dein Freund Leo von Brandt gewinnt bei näherer Bekannt¬
schaft."

Arnold hatte nur einige banale Phrasen als Antwort und
war froh, als Gabriele nicht weiter darauf einging.

Regelrnätzig besuchten nun Brandt und die Fianelli die
Empsangsabende der Jmhoffs , kamen auch, wie eS verab¬
redet war , nie miteinander und, obivohl die Baronin den
Freund im verborgenen aufs schärfste beobachtete, konnte
auch sie nicht das Geringste entdecken, was ihrer nie völlig
schlummernden Eifersucht neue Nahrung gegeben hätte ; ja,
Brandt spielte seine Rolle so meisterhaft, daß die Fianelli
sich vollkominen täuschen ließ und in dem Wahne lebte,
tatsächlich Leos einzige und alleinige Liebe zu sein.

Die letzte Zeit wußte sie es beim Verlassen des Im-
Hoffschen Palais so geschickt einzurichten, daß sie an der näch¬
sten Straßenecke mit dem Geliebten zusammentreffenmutzte.

guter Rat vermag vielfältig die Kosten eines ^
wieder emzubringen. Abonnenten, die während d^ ^ i ^
verreisen, senden wir, damit sie in steter Füh Ê
Heimat bleiben, (oferit sie uns ihre Adresse oU|" %
Zeitung auf Wunsch unter Kreuzband nach un ^
hierfür nur die uns entstehenden Portokosten. ^

— Das diesjährige Dber -Erfatzg^ ,̂^ S
is findet Freitag den 26., ®qfl.lfj'tidt»den Dillkreis findet

den 27., Montag den 29. und Dienstag "*■; y.
im Wilhelm Thier'schen Saale in D i l l enburg »v £
Geschäft beginnt jedesmal um 7>/r Uhr morgens ,(J
sich die Gestellungspflichtigen bei Vermeidung de
Strafen in dem anberaumten Termin vor deinStrafen in dem anberaumten Termin wi

aus allen Gemeinden glkE q ^Saale, und zwar uuu, •« .
ihrer Verlesung und Ordnung pünktlich einzust ^ • «
die vorliegenden Reklamationen um Zurückstellung «1
freiung vom aktiven Militärdienst wird am
und Dienstag den 30. Juni nach beendeter AuV^ e ««„
schieden. Die Eltern und die über 14 Jaĥ lym
schwister der Reklamierten, letztere soweit ihre Erw 7 y %j
keit oder Erwerbsbeschränkung behauptet
Zeugnis eines beamteten  Arztes nachgewmeu %
zum Zwecke der Feststellung ihrer Erwerbsfähig
Hebungstermin mit zu erscheinen, widrigenfalls iti
ohne weiteres verworfen wird. Wegunfähige M $ohne weiteres verworfen wird. Wegunfähige-r- «...
soweit das möglich ist, herbeigefahren, Erkra 0SurA um Qpitnrrtß pntfffiuThirtt _afiF*durch ein ärztliches Zeugnis entschuldigt werden- ft,
solches Zeugnis oder einer der Angehörigen, de° ^ »d
heit vorgeschrieben ist, so wird die betreffende
nicht berücksichtigt. Die Herren Bürgermeister
Reklamanten hiervon besonders in Kenntnis iu_Reklamanten hiervon besonders in Kenntnis

- Die diesjährige GeneralveriO^g
des Vereins Nassauischer Land - undFo ^ ^
am Montag , den 7. und Dienstag , den 8
Haiger  stattfinden . ^ . S(t( fj  ifc1

«uf
- ixcuipnuen. . t, * 1
Was gilt als Ausweis be»

Ausreichende Aus'weispapiere zum Empfang’ ü %, f" 1? «tn|
für die die Postverwaltung Garantie zu leisten „
in der bevorstehenden Hauptreisezeit von ^ ^ ei! ^
deutung. Als solche werden von der Post k
angesehen, die von Behörden für bestimmte jP «J ^
gestellt worden sind und eine Personalbeschrew , fj„
glaubigte Photographie oder die eigenhänd» k
des Inhabers enthalten, wie Päffe, Paßkarr ^
legimationskarten, Wandergcwcrbescheineusw- «y
die Person des Vorzeigers mit der Beschs1 u Mj
Photographie oder seine Namensunterschrfft
schrift auf dem Ausweispapier übereinstiw
auch kein Anlaß zu zweifeln über
des Papieres vorliegen. Auf Antrag stellen^ ^ qy
Postausweiskarten gegen eine Schreibgebühr int" fl ?o
aus Diese gelten für die Dauer eines3^ »,
deutschen Verkehr, sowie in den deutschen ...
bei den deutschen Postanstalten im AuSlanv »U l
Bosnien, Herzegowina, Dänemark, n
Luxemburg, Montenegro, den Niederlanv'̂ WJ
Oesterreich- Ungarn, Schweden, Schweiz- ■
Spanien. Es empfiehlt sich, ein derartige
bei sich zu führen.

den sie dann «inlud , ihren Wagen zu 0 ,
natürlich — ohne Verdacht zu erregen — , f.

Langsam kam die Zeit heran, wo man
dachte, aufs Land zu gehen; niemand sehu „»dt'U „
sen Zeitpunkt lebhafter herbei als Tabnete jÄjijJ
auch ihrem Gemahle gegenüber kein w K

..Du hast gar keine Ahnung, wie sehrw gl>>̂ Q
Jmhoff und auf ein Zusammensein mit „ d>F
Reli freue. Ehrlich gesagt, bin ich schon .S. SMufj
sellschastslebens müde und, wenn es auf „ i«

bliebe ich am liebsten Zür iini»er^auf̂ 3 "̂

J
il( U

k/bivvv rvy WH» | iu »mmv*
mein Teurer, was sagst Du dazu ? Hattest
ähnlichen Wunsch?" „„deM

„Meine liebe Gabriele, vor allem 0
Wunsch, hier zu verbleibe«, denn —" , rn* w

„Wie? Höre ich auch recht?" untervw^ je'' j
Frau ganz erschrocken. „Du wofltest ^
Liebst Du denn Deine schöne Heimat luchl> j

Tränen standen in Gabrieles Auge» "
zuckte es schmerzlich. ^ , .„jg ^ /■'

„Gräme Dich nicht, teures Herz! 3 $ % bflO <I11,bllV!
meiner Weigerung sagen. Sieh , in Jmhon,^ AM̂
so guten Arzt und ich würde, wenn De ^ kv
Dich ohne tüchtige Hilfe wissen,
Wien — wenn nötig — sofort arzttlck) > ^
würden. Wenn unser Kind das Licht der ^ » j
wird, können wir dann , so oft und >o ^ ,
schest. nach Jmhoff gehen." $ «»>! ,,< '-

„Und es war gerade mein gehe»u" . I1
Kind in Deinem Stammschloß zur -w i,hc, ^
Reli wünscht es lebhaft und ich ä
-in wenig böse sein dürfte."

„Die Sorge um Deine Gesundheit gjriioJ,i>>/
Bedenken in de» Hintergrund, " entgegne , fiifl‘ j(« U. . iutiae u •’W iSo mußte sich denn

e Fräulein vo
finde», konnte sich

iu' ' lleMza„ge
alte Fräulein von Hollen konnte sich
- fick, jedoch der f

lt verschließen, bestand do>'
Wien zu kommen, um der jungen ^ „1

° ' - latürlichoo"stehen, ein Anerbieten, das nätürlichov" ,
mit warmem Dank angeiiommen wnror- o siv

Schließlich dankte Gabriele dem ® (tä 1*,,,t
Fürsorge, denn sie fing a», loicht i
matt und abgespannt und der kons> jtzeM'
Ruhe und Schonung, Berineidnug vl W"
jeder— selbst der mindesten— Anfte»
Anrelia. die diesem Ruf sofort Folge

Fortsetzung folgi-

»»,
h

H«



k ^

Wj e« * ,> ««* dieHcckennndStränchcrzwischen
yH * Der starke Rückgang unserer heimischen

U , ?^ dlis, h' lt ^ durch Ueberhandnehmen des Ungeziefers
Die Ursache des Abnehmens an Zahl

i »i1 ®cfchJ r z dgel unserer Heimat liegt wesentlich mit in
. n und Beseitigen der Nistgelegenhciten.wt ‘iptelc.

^ ? »b, iede abgebrannte oder ausgerodete Hecke auf
tQ»bt 0»; r '^ un fl einer natürlichen Hecke durch Stachel-

'\ jd "7 alle , «» «  Menge nützlicher Vögel Nistgelegenheit
1 V ° Öcmbnv Ctl Vorbedingungen zum Gedeihen . Wenn

B̂Eklte,,vero^° deshalb über die ständige Abnahme der"li> ati .senden Vögel klagen , so liegt ein Teil der.,kj ld,s. ÜN uuyen , | u myi cm uu
i ü!15e b 'te ^ lbst . Abgesehen von der Schädigung,

Achtung . ^ onfjett der Landschaft erfährt , ist daher die
•j s 5>ne v eĉ en' Büsche und Sträucher zwischen den
>lt die f * Landwirtschaft recht bedenkliche Maßnahme.
Ä meh eĈert unb  Büsche stehen , Ihr Landwirte ! Sie

tte ?ö(5f J um  Nutzen als zum Schaden , keine Schande
'chaft , wohl aber eine Zierde für Euer Land!W D ' . ' aoer eme -zreroe für rsuer ^ anvi

1 ile ^' 5 ^ inführung von Schreibmaschinen-
O) den D -Zügen , die von verschiedenen
\ f :, ^ d̂en gefordert worden war, hatdas Eisenbahn-

ibü

r „ in bcn" !(J^ et ^ n ab gelehnt . Schreibecken sind vielfach
ii, a ^ «ibmnf^ Pei^ raa 0 en  eingerichtet , bei der EinführungJ n,.tV0fteti iii?l5eR  scheut die Bahnverwaltung wahrscheinlich

'8
im

'jrf L,' 1 3Se* 8Ten  dürfen?
J  cD 'tttt bi„ * ' Juni Vor der hiesigen Strafkammer

3  J l>ea,n °^ "unte politische Privatklage Rüffer und
Lohmann , Fehling  und Genossen

‘r foi* ^ erirtü tn  der Berufungsinstanz über das Urteil
/ *1«! #0% j* ,, Dillenburg an . Die Privatkläger hatten
/ M n die Privatklage gegen Dr . Lohmann

^ ^ Qteti - ^ ^ ichkeit seiner Täterschaft zurückgenommen
iLr 'Xta.Q. . ^ r Verhandlung durch die Rechtsanwälte

Seil ^ vkN unh Tir . förftrptfiprsftnTrt nprfrptprr . &iirilf ' ä berm un8  Dr . Schreiber -Köln vertreten . Für
mss l8 auf Beschuldigten trat Herr Justizrat Blitz aus

fit or  Eintritt in die Verhandlung regte das
^ , *!lle au f die besonders geartete Sachlage

demzufolge die Prozeßbeteiligten zunächst
daß hierüber eintraten . Dieselben hatten den

CÄjflrt j. er  ichließlicher Mitwirkung des Gerichts ein
^ loyaler Weise regelnder Vergleich proto-f

J
f 1

i4

en. Unr-' " ‘« ‘ scheut die Bahnverwaltung wahrscheinlich
... . dann — wie lange sollte jeder die Schreib-»Ne

Na? >, ^ er  Privatkläger Rüffer erklärte in Uebev
dem Privatkläger Ostehr , daß er unter anderem

!% , ^ nbptt cnQû die notwendige Gemeinbürgerschaft der
s, ^ iinw- ^ ^ ieien dem Vergleich schon jetzt grund-

jitz? ' während Herr Justizrat Blitz mit Rücksicht
H ^srtretcnen abwesenden Klienten in Ueber-

Wib,^ / inem weiteren anwesenden Beschuldigten
Vliese fr{ des Vergleichs bis 4 . Juli vorbehielt.
•U l 1e Öeffnl,, ^ Beilegung dürfte die nun bereits jahre-
. Nft̂ elt Na >' 5? beschäftigte Angelegenheit endgültig
«* sein-
Iffh l7 ‘ Juni . Auf dem heutigen Markt kostete

^ e': 1/05  bis 1,10 Mark , Eier Stück 7 >/2 bis

Juni . Aus Reichenhall wird gemeldet:
, , ^ J ; Kürzte der 25jährige Friseur Kracht aush SD̂nff.,ö5 sofort tot.

ber E a . M . , 17 . Juni . (Verschiedenes ).
^dchtzstE - . .. ^ ungelischen Kirchengemeinde Bockenheim,
5ftuttpiu ten  c »r; Qr ^ühn , wurde wegen Unterschlagung von

x Da « L^ beutelgeldern » zu 30 Mark Geldstrafe
Arw ^ cht nahm als mildernden Umstand
in ~ en§f*ärfc " an . — In der vergangenen

' fcn Tchpv ^ s^ bausen eine Geflügelzuchtanstalt von
'l>kb,̂ Kam ' .̂ brachen , die eine große Anzahl Hühner,

"^ »nV ^ stalt " ^ " töteten und Mitnahmen . In der
„> 'Ql,b man heute früh noch 14 Hühner,

le f üllen verloren waren . Jedenfalls handelt es

ein — Auf dem Güterbahnhof stürzte
Ny, Säure angefüllter Güterwagen der

"p in ü ®’ c ausströmende Säure entwickelte einen
Mea „^^ waltigen grünen Schwaden haushoch in

>nzen Bahnhof stundenlang einhüllte.
oinung , die tausende von Leuten anlockte,

16,

n » Unh s grünen oajiuuueii i; uuö y uu ) 111
in x 1t'8e (Sh* ” 0onzen Bahnhof stundenlang einhüllte

1,1 tz, Ir weit„s5 ^ " ung , die tausende von Leuten anlockte
* z^cht 0o ' s " Umgebung zu beobachten und gab zu

3 A5 Cttlcm  großen Fabrikbrand Veranlassung.
!!> ? > °nd ° ' burq v . d . H . , l 7 . Juni . Erzherzog

Oesterreich nimmt als Gast des Kaisers
Ihü* Der . und wird im hiesigen Schloß Wohnung
Ai x .ohtzie ]1';ottrt9 von Griechenland hat ebenfalls heute
%jj mr: ®cliQ0t . Er wohnt vom 14 . bis 18 . Sep-

tik ' 'Jl x t>c(i§fi l̂ t’5 QQr  Friedrich Karl von Hessen auf
bei Cronberg.

°° sich ? " ^ g v . d . H . , 17 . Juni . Am Schwanen-
i»>' ° »nkx̂ W. n . abend der Arbeiter Heinrich Berger
i? ' !l>m ^ rnbx 5̂ 'uütelbar darauf stürzte sich eine in der
« m den Teich . Sie wurde aber von
Ä w Ö! rcttet - Ob bu Selstinordversuch mit

' \ p! c No * J Berger in ursächlichem Zusammenhang
f  bisst bî 5>t festgestellt werden. Nach neueren

V. d. H ., 17. Juni.^ e>n i>, »K». , n • pyum . Beim Gras --
W ' du  b >e (5 „t. n0 er  Mann seinem jüngeren Bruder mit
% 'V > ereTT 0 be§ -echten Fußgelenkes durch.
l«i, Ci-g«^ J 8 - 3uni . Schon seit langen Jahr-

sZ (Scin e n u 5 § bet  klassische Ort des heimischen

Kastanien , Pfirsiche und Pflaumen und nicht zuletzt seine
Aepfel und Birnen genießen Weltruf . Alle diese Früchte hat
aber seit einem Menschenalter die Erdbeere  überflügelt.
Tie Cronberger Erdbeerenkulturen , die heute den gesamten
süd - und westdeutschen Markt beherrschen , sind im wesentlichen
ein Werk des vor einigen Wochen verstorbenen Gärtners
Peter Buchsbaum , der vor 30 Jahren , als die Baumschulen
nicht mehr lohnten , die Freilandkultur dieser Frucht zuerst
versuchte , und als die Versuche glänzend gelangen, ^ 1883 und
1884 zum Großbetrieb überging . Rasch folgten dem Buchs¬
baum andere Züchter , und bald waren die sonnigen Berg¬
halden und geschützt liegenden Aecker in Erdbecranlagen
umgewandelt . Jetzt in dieser Woche ist die Haupterntezeit.
Halb Cronberg ist tagsüber draußen in den Anlagen und
heimst die köstlichen Früchte ein . Die tägliche Ausfuhr aus
Cronberg wird auf 300 — 350 Zentner geschätzt , die einen
Wert von etwa 12 000 — 15 000 Mark darstellen . Noch
wenige Tage , dann ist die Haupterntearbeit vorüber und die
Preise ziehen rasch an . Wenn Cronberg bisher den Markt
fast konkurrenzlos beherrschte , so sind ihm neuerdings in den
Orten Soden , Neuenheim , Schönberg , Mammolsheim usw.
sehr beachtenswerte Mitbewerber auf dem Gebiet der Ervbeer-
zucht entstanden . Alle Erdbeerorte sind aber noch immer
nicht in der Lage , den steigenden Bedarf zu decken.

* GroH -Auheim b. Hanau, 17. Juni. In der hiesigen
Makchinenfabrik „ Framag " haben heute sämtliche Arbeiter
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt.

* Niedcr -Mörlen , 17. Juni. Bei einem Einbruch
in die Wohnung des Landwirts Schweitzer erbeutete ein
Dieb eine größere Summe Geldes.

* Sindlingen , 17 . Juni . Die vor mehreren Jahren
vom Ort nach dem Wasserturm führende Akazienallee wird
fortgesetzt von Bubenhänden in der rohesten Weise beschädigt.
Infolgedessen sind viele Bäume eingegangen . Trotz größter
Aufmerksamkeit konnten die Baumfrevler noch nicht ermittelt
werden.

Guntersblun », 18. Juni. Ein schwerer Unglücks¬
fall , dem ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist , ereignete
sich an der hiesigen Station . Der 24jährige Rottenarbeiter
Philipp Wedel aus Guntersblum geriet beim Rangieren eines
Materialzuges zwischen die Puffer zweier Güterwagen , und
es wurden ihm sofort mehrere Rippen eingedrückt . Wedel
stürzte dann unter den Güterwagen und erlitt derartig schwere
Kopfverletzungen , daß er auf der Stelle tot war . Der Ver¬
unglückte war ein fleißiger Mensch , der sich großer Beliebt¬
heit erfreute . Wedel war unverheiratet und elternlos ; fünf
Geschwister betrauern ihn.

* Wächtersbach i.Vogelsberg, 17.Juni. Die Wächters¬
bacher sind stolz darauf , daß sich auf ihrem Schützenfest eine
Dame , Frau Kolb , die Würde einer Schützenkönigin  er¬
schoß . Sie meinen , daß sie damit unter den deutschen
Schützengesellschaften eine Sonderstellung einnehmen . Das
stimmt nicht . Frau Schützenkönigin Kolb besitzt in Fräulein
Ella Toepfer in Siegersleben bei Magdeburg bereits eine
Vorgängerin . Diese junge Dame schlug vor längerer Zeit
bereits sämtliche männlichen Konkurrenten mühelos aus dem
Felde . Mo alles schon dagewesen.

Eine verunglückte Autofahrt.
Juristische Plauderei.

Das Autofahren ist entschieden ein angenehmes Ver¬
gnügen . Leider kann sich dieses Vergnügen nicht jeder leisten.
Darum ist die Versuchung groß , eine Autofahrt zu unternehmen,
wenn man durch einen Zufall in die Lage versetzt wird , dies
einmal heimlich tun zu können . Daher sind die sogenannten
wilden Fahrten nichts Seltenes . Chauffeure unternehmen
besonders gern mit ihren Freunden heimlich solche Fahrten,
die oft ein betrübliches Ende finden , weil die Herrschaften
bei derartigen wilden Fahrten selten die erforderliche Nüchtern¬
heit bewahren.

Auch die Gesellen in den Reparaturwerkstätten für Auto¬
mobile nehmen gern die Gelegenheit zu einer wilden Fahrt
wahr . Das aber kann für den Inhaber des Geschäftes recht
üble Folgen haben . Denn der Automobilbesitzer , der sein
Auto zur Vornahme einer Reparatur einer solchen Anstalt
überläßt , vertraut dem Inhaber das Gefährt an . Er hat
daher für die ordnungsmäßige Verwahrung zu sorgen und
muß die erforderlichen Maßnahmen dagegen treffen , daß sich
seine Angestellten mit den ihm zur Ausbesserung übergebenen
Autos Vergnügun gs - und Luftfahrten unternehmen . Unterläßt
er dies , so haftet er für den Schaden , der dem Auto auf
der wilden Fahrt zustößt . Er kann sich dann nicht darauf
berufen , daß die Fahrt ohne sein Wissen unternommen worden
ist oder nach Feierabend , wo er nicht vermuten konnte , daß
jemand das Auto in Betrieb setzen würde . Auch eine Ge¬
schäftsreise , die ihn von der Werkstatt fernhielt , bietet keinen
Entschuldigungsgrund . Er haftet vielmehr für die Fahr¬
lässigkeit seiner Angestellten gemäß § 278 BGB . Seine
Sache ist es , für eine derartige Verwahrung zu sorgen , daß
solch wilde Fahrten nicht möglich sind.

Neueste Nachrichten.
Die Lage tit Durazzo.

Paris , 18. Juni. ' Die aus Durazzo vorliegenden
. . . „ . , Meldungen bestätigen die äußerst gefährdete Lage der Stadt.

^ schützte Lage am Altkönigmassiv , die > Die Rebellen , die gestern nachmittag noch einmql einen An-
bot en u “ tet en Berghalden und die tiefen warmen j griff machten , haben inzwischen über eine Kolonne der Re-

; gierungstruppen , die nach Schiak zum Vorgehen gegen die
dort stehenden Rebellen abgesandt worden waren , einen voll-

.len  n . 'u 'ri öy aiocn  urw Oie liefen wurmen
«e Obs ?? , sther die besten Vorbedingungen für

j? "Ur . Cronbergs Mirabellen , Kirschen,

kommcnen Sieg erfochten . Die Rebellen , die von dem
Herannahen dieser ca . 1000 Mann starken Abteilung erfahren
hatten , warteten , bis sie hinlänglich weit von Durazzo ent¬
fernt waren , um sie sodann von mehreren Seiten zu. über¬
fallen und die Kolonne fast ganz aufzureiben . Nach diesem
Siege griffen sie von neuem Durazzo an , und diese scheint
nach Lage der Dinge kaum zu halten zu sein . Man erwartet
stündlich den Fall der Hauptstadt.
Oberst Thompson Opfer eines Menckelmordes?

London , 18. Juni. Uebcr den Tod des Obersten
Thompson meldet noch der ^ Daily Telegraph " : Die Ver¬
mutung , daß Thompson nicht durch eine Kugel der Auf¬
ständischen getötet , sondern von einem Verräter ermordet
sein soll , gewinnt immer mehr an Boden . Ein Augenzeuge,
ein russischer Journalist , der den Obersten fallen sah , erklärte,
daß dieser lange Zeit auf dem Terrain ohne Hilfe liegen
geblieben sei. Der Journalist selber eilte zu einein holländischen
Arzte , der jedoch an eine Verwundung Thompsons nicht glaubte
und sich weigerte mit ihm zu kommen , da er den Obersten
noch vor wenigen Minuten in voller Gesundheit habe Befehle
erteilen sehen . Schließlich ging er auf die weiteren dringlichen
Vorstellungen des Journalisten mit auf das Schlachtfeld.
Da die Albanesen den Körper des Obersten bereits vom
Platze getragen hatten , so vergingen kostbare Minuten , sodaß
nunmehr ärztliche Hilfe nutzlos war . Der Oberst hatte
bereits seinen Geist aufgegeben.

Attentat auf einen Anwalt.
Christiania , 18. Juni. Ein aufsehenerregender

Vorfall ereignete sich gestern mittag . Als der bekannte
Rechtsanwalt Oskar Ström sich auf dem Wege nach seinem
Büro befand , stürzte sich plötzlich der Kaufmann Dtborg
mit erhobenem Revolver auf den Advokaten mit den Worten:
„Du hast mir meine Frau und meine Kinder geraubt , nun
mußt Du sterben !" und feuerte drei Revolverschüsse ab , so
daß der Rechtsanwalt blutüberströmt zusammenbrach . . Er
war sofort tot . Eine ungeheure Menschenmenge umringte
den Täter , der sich von der Polizei ruhig abführen ließ.
Beim Verhör gab er an , daß er die Tat mit völliger Ueber«
legung begangen habe . Man nimmt an , daß er die Tat
in plötzlicher Geistesgestörtheit begangen hat.

Graf Bernftorff in Lebensgefahr.
New -Aork , 18 . Juni . Auf das Automobil , das den

deutschen Botschafter Grafen Bernstorff zu den Semester¬
eröffnungsfeierlichkeiten der Universität Jllinios führen sollte,
gab ein Polizist plötzlich einen Schuß ab . Der Schuß ging
fehl und traf « ur den Reifen des Autos . Der Bürgermeister
bat den Botschafter um Entschuldigung und der Polizei¬
beamte selbst erklärte beim Verhör , daß er durch die Schüsse
das Automobil zum Halten veranlassen wollte , da es zu
schnell gefahren sei.

Mexiko.
New -Uork , 18 . Juni . Nach einer Depesche aus El

Paso soll der Oberst Ornales , der Kommandant der Stadt
Juarez und Parteigänger des Generals Villa , sich mit Waffen¬
gewalt der dortigen telegraphischen und Informationsbüros
bemächtigt haben . Man betrachtet hier dieses Vorgehen des
Kommandanten Ornales als einen Beweis für den endgültigen
und entschiedenen Bruch zwischen Villa und Carranzza . Weiteren
Depeschen zufolge soll Villa Carranza seine Demission an-
geboten haben , eine Aktion , der man nur formellen Wert
beilegt . Die militärischen Führer haben unter dem Ober¬
befehl des Generals Villa eine Konferenz abgehalten und
sofort Carranza telegrapisch mitgeteilt , daß sie keinen anderen
Oberbefehl als den Villas anerkennen würden.

Dresden , 18. Juni. König Friedrich August ist heute
abend um 8,32 Uhr nach Zarskoje Selo abgereist , um dem
russischen Hof einen Besuch abzustatten.

Amsterdam , 18. Juni. Der Ministerrat beschloß
gestern , dem Fürsten von Albanien die nötigen Offiziere und
Unteroffiziere für ein neues 1000 Mann starkes Gendarmerie¬

korps zur Verfügung zu stellen. _

Hausrvirtjchaftliches.
Wie wird die Butter haltbar ? Dies geschieht

in wirksamer Weise dadurch , daß die fertige frische Butter
einem raschen Abkühlungsprozeß in der Weise unterzogen
wird , daß sie sofort in einen kühlen Raum gebracht oder in
ein Gefäß .mit Eis oder frischem Quellwasser eingesetzt ( in
einem besonderen Gefäß liegend , um den Einfluß des Eises
oder Wassers zu verhindern ) wird , und so lange dort bleibt,
bis sie ganz hart geworden ist , respektive zur weiteren Ver¬
wendung gelangt . Für die Konservierung der Milch wie
der Butter ist es außerdem auch von Wichtigkeit , daß sie in
guter Luft und fern von allen üblen Gerüchen aufbewahrt werden.

Estigflecken aus Messern zu entfernen.
Sind die Flecken schon sehr tief eingeftessen , so hilft nur ein
Abschleifen . Oberflächliche Flecke lassen sich durch Putzen mit
Spiritus und Putzstein oder Sand entfernen . Man legt
dazu das Messer auf das Putzbrett oder den Tisch , benetzt
einen glatten Pfropfen mit Spiritus , taucht ihn in geschabten
Putzstein und reibt dann die Flecken kräftig . Auch Petroleum
erweicht solche Flecken . Ueberhaupt putzt es sich mit einem
Pfropfen sehr gut , weil man in die vertieften Kanten am
Griffe gründlich hineinkann.

Mr die Schriftleitung verantwortlich : Karl A lose,  yerborn

Mettdnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 19 . Juni.

Vielfach wolkig , doch höchstens strichweise leichte Regen¬
fälle , nicht sehr warm.

m 1
Die Beliebtheit der Kl101T - SllppenWÜrfcl nimmt
ständig Das liegt an dem besonderen Wohlgeschmack

«nd der Ansgiebigkeit der Marke : ..Knorr" !

^ Versuchen Sie : Knorr -Reissuppe , Rumsordsuppe , Erbsensuppe . 1 Würfel 8 Teller 10 Pfg .^



Die Eröffnung des GroUchiffahrts-
weges Derlm—LLetiin.

Da der gewaltige wirtschaftliche Aufstieg, den die Mari
im neuen deutschen Reiche nahm, die durch Friedrich den
Großen geschaffene Verbindung zwischen Havel und Oder,
den Finow -Kanal , als unzulänglich für den modernen Ver¬
kehr erkennen ließ, hatte sich die preußische Regierung
zum Bau des sogenannten Großschiffahrtsweges Berlin-
Stettin entschlossen, für den das Abgeordnetenhaus im
Jahre 1907 die Mittel bewilligte. Die Eröffnung des
neuen Kanals , dessen Weg wir unseren Lesern in bei¬
folgender Kartenskizze zeigen, war bekanntlich schon für
das Jahr 1912 vorgesehen; aber wiederholte, nicht ooraus-
zusehende Zwischenfälle schoben sie immer wieder hinaus,
bis jetzt endlich, am 17. Juni d. I ., das vollendete Werk
dem Verkehr übergeben werden konnte.

, Was zunächst den
Weg des neuen Kanals

ankangt, so führt er durch den erweiterten und vertieften
Epandauer Schiffahrtskanal bei Saatwinkel in die Havel,
letzt sich dann in nördlicher Richtung fort, wozu er den
Lauf der Havel bis zum Orte Pinnow benutzt; dann
folgt er der ebenfalls erweiterten, vertieften und gerade-
zelegten Havel bis zum Lehnitzsee. Hier beginnt der
Aufstieg zur etwa 50 Kilometer langen Scheitelhaltung
des Kanals , die zunächst den alten Mälzer Kanal benutzt,
dann die Wasserscheidezwischen Havel und Oder durch¬
bricht, unterhalb der Zerpenschleuseden alten Finow -Kanal
and weiterhin den Werbellin-Kanal kreuzt. In gleich¬
mäßiger Höhe folgt dann die neue Wasserstraße dem
hange des Finowtales bis zur Schleusentreppe bei Nieder-
kinow, wo sich vier hintereinanderliegende Schleusen von
je neun Meter Gefälle befinden. Dann wird im Oder¬
bruche die alte Wasserstraße bis Hohensaathen benutzt.

Die Kosten des neuen Wasterweges,
die stch auf 43V, Millionen Mark belaufen, trägt zunächst
der Staat ; aber die Städte Berlin , Charlottenburg und
Stettin haben sich ihrerseits verpflichtet, je 435 000 Jl  zur
festgesetzten Verzinsung beizutragen und sich weiter vom
10. Betrlebsjahre ab mit je 72 000 Jt  an den Tilgungs¬
kosten zu beteiligen. Außerdem haben diese drei Städte
noch eine Gewähr für die Unterhaltungskosten des Groß-Shtffahrtsweges und des weiter für die Kleinschiffahrt be¬sten bleibenden Finow - Kanals übernommen. Diese
Opfer hofft man mit Zinsen wiederzugewinnen, und längs
des ganzen Wasserweges wetteifern infolgedeffen die Ge-"
meinden miteinander, diesen industriell auszunutzen.

*
Die Eröffnungsfeier.

DK Eröffnung des Großschiffahrtsweges Berlin-
Stettin begann Mittwoch um 11 Uhr mit einer Feier bei
dem großen Hebewerk in Niederfinow. Minister von
Brestenbach hielt eine Rede, die mit einem begeistert auf-
aenommenen Hoch auf den Kaiser schloß. Hieraus erklärk
der Kaiser,  der mit dem Prinzen August Wilhelm er»glenen war,mit Worten des Dankes an alle,die an de«

erke mitgeholfen, den Großschiffahrtsweg, der den Namen
Hohenzollernkanal  führen soll, für eröffnet.

Um 12 Uhr begab sich der Kaiser, gefolgt von der
Festgesellschaft, zur Schleuse 1. wo die Schiffe bestiegen
wurden . Der Kaiser bestieg seinen Dampfer „Alexandria".
Nachdem die Durchschleusung zur Schleuse 2 erfolgt war,
wurde mittels Durchschneidung einer vor der Schleuse aus¬
gespannten Schnur die Fahrrinne fteigegeben. Cs erfolgte
nunmehr die Weiterfahrt nach Eberswalde.

Kurze Inlands -Chronik.
Durch einen Brand wurden im Dorfe Runou  bet

Schönlanke (Posen) sechs Besitzungen eingeäschert.
Die Hamburg - Amerika - Linie  eröffnet An¬

fang Oktober den ostasiatischen Passagierdampferdienst mit
dem Dampfer „Fürst Bismarck". Dieser ist 1905 gebaut
worden und hat eine Größe von etwa 8500 Bruttoregister»
toas . Er besitzt eine Geschwindigkeit von etwa 15 Meilen.

Auf den Posten vor der Hauptwache in Sonders¬
hausen  wurden drei scharfe Schüsse abgegeben. Der
Posten wurde nicht verletzt. Die Untersuchung hat bisher
ergeben, daß die Schüsse aus dem Fenster eines Nachbar¬
hauses abgegeben worden sind.

Die 8000 Einwohner zählende Landgemeinde F e che n-
heim  im Kreise Hanau bringt 758 000 Jü  Wehrbeitraa
auf. Die Gemeinde ist sehr tndustriereich.

Mittwoch ftüh wurde im Gerichtsgefänguis von
Graudenz  die Giftmörderin Haß aus Marienwerder
hingerichtet. Sie hatte ihren Ehemann , den Rentier Haß,
dadurch vergiftet, daß sie ihm Phosphor in eine Speise
mengte, um fpäter ihren Liebhaber heiraten zu können.

Kurze ?lnslands -Chronik.
In Lüttich  brach Dienstag in einer Spinnerei ein

Brand aus . Die 300 Arbeiter verließen fluchtartig das
Gebäude. Zwei Frauen sind verbrannt . Viele Personen
wurden verletzt.

In Rakonitz (Böhmen ) wurde der 75jährige
Joseph Kraus wegen eines vor fünf Jahren verübten Raub¬
mordes am Schuldiener KraMerius und dessen beide Söhne
als Mitschuldige verhaftet.

Geväude des italienischen Konsulats und der
Sparkasse in Reuyork  wurde eine Bombe entdeckt,
deren Wirkung sich nach Angabe der Polizei außerordent¬
lich gefährlich hätte gestalten können. Offenbar war ein
Anschlag auf das Gebäude beabsichtigt.

Die „Times" melden aus Bombay  vom 14. Juni,
daß in einer der Greaves Cotton Co. gehörigen Waren¬
niederlassung in Kolaba ein Feuer ausbrach. Mehrere
Kinder europäisch-indischer Mischraffe im Alter von 6 bis
13 Jahren wurden an Ort und Stelle als der Brand¬
stiftung verdächtig verhaftet. Die Entdeckung dürfte ein
Licht aus die früberen Brände in Bauinwollagern werfen.

Die Londoner  Polizei hat in Erfahrung gebracht,
daß die Anhängerinnen des Frauenstimmrechts planen,
das städtische Wasserreservoir in Wvolwich in die Luft zu
sprengen.

Aus der Pferdeausstellung in der Olympiahalle zu
L o n ö o n wurde eine als Krankenpflegerin verkleidete
Suffragette mik einem Wickelkinde im Arm verhaftet. Bei
hrer Durchsuchung fand man eine Bombe unter ihremNantel.

Geschichlskalender.
Freitag , IS. Juni . 1623. Blaise Pascal, französischer

Gelehrter, * Clermont -Ferrand. — 1792. Gustav Schwab, Dichter
und Sagensammler , * Stuttgart . — 1867. Maximilian , Kaiser v»«
Mexiko, ln Oueretaro standrechtlicherschossen. — 1895. Eröffnung
des Kaiser-Wilhelm-Kanals . — 1899. Eugen von Lammet, Physiker,
t München. — 1902. Albert, König von Sachsen, f Syblllenoch
Regierungsantritt des Königs Georg.

Lebend»
gewicht

75—90
55—58
48—53
40—46
34- 41

42—44

42—43

'41- 4»

40—42
38—39

Schlacht-
gewicht

107- 129
92—97
80- 86
70—81
62—75

Börse und Hände !.
Berliner Städtischer Schlachiviehmarkt.

Berlin , 17. Juni . (Amtlicher Bericht der Direktion .)
Es standen zum Verkauf: 372 Rinder (darunter 270 Bullen,
47 Ochsen, 55 Kühe und Färsen), 2631 Kälber, 1521 Schafe,
14 577 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund : .

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Masikälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . .

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlü,inner und jüngere 'Masthammel .
b) ältere Masthammel, geringere Mastlänmier

und gut genährte, junge Schafe . . . .
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschase) .
B) Weidemast schafei

a) Mastlämmer . .
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen v.240—300 Psd. Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Raffen u. deren

Kreuzungen v. 200—240 Pfd . Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160—200 Pfd.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend¬

gewicht. . . . .
f) Sauen . . . . . . . . . . . . .

Marktverlauf: Der Rinderaustrieb war nicht ganz zu räumen.
— Der Kälberhandel gestaltete stch ruhig, schloß langsam. — Bon
den Schafen war schwere Ware fast unverkäuflich. — Der Schweine¬
markt verlief ruhig. Bei den Schweinen ist wieder Maul - und
Klauenseuche sestgestellt. Die Ausfuhr ist gesperrt.

Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise van 57 M.
12, 56 M . 46, 55 M . 1345, 54 M . 5271, 53 M . 4184. 52 M.
|1538, 51 M . 717, 50 M. 483, 49 M . 147, 48 M . 124, 47 M. 24,
46 M . 7, 45 M . 23, 44 M. 14, 43 M . 5, 42 M . 1, 41 M. 2,
40 M. 8. 38 M . l . 37 M . 3, 35 M . 3. 33 M. 1 Stück.

Berl ' n,  17 . Juni , (Bericht von Gedr. Gause.) Butter.
Die heutigen Noti - '^ngen sind : Hos- und Genossenschaftsbutter
U . Qualität 108- -110 M,  Do . Ha . Qualität 105—108 Wt.

53—55

53—54

51- 54

50—52
48—49

Freitag , den 19 . Juni , abends 9 Klirr r

Uebung im Saalbau Metzler.
Der Wor stand.

Lieftrungsvergeßung von Heizmaterialien.
Für das laufende Rechnungsjahr sind an Kohlen und

Koks für die städtischen Gebäude voraussichtlich erforderlich:
1000 bis 1200 Zentner Koks,
700 Ztr. Nußkohlen II,
200 „ Briketts oder Braunkohlen.

Angebote werden bis spätestens zum 20. ds. Mts. abends
6 Uhr auf dem Stadtbauamt entgcgcngenommen, woselbst
auch die Lieferungsbedingungen cinzusehen sind.

Herbsen , den 8. Juni 1914.
Dev Magistrat : Birkendahl.

Arbeitsvergebung.
Die Arbeiten zur Herstellung der Klißableiter - sowie

der elektrische « Kelenchtnngsanlage im Bolksschul-
und Turnhallenneubau sollen vergeben werden.

Angebote auf Ausführung dieser Arbeiten sind für
elftere bis zum 20 . d. W ., für letztere bis 23 . d. M.
vorwittags 11 Uhr auf dem Stadtbauamt einzurcichen, wo¬
selbst jede weitere Auskunft erteilt wird. Die Eröffnung
der Angebote findet zu den vorangcgebenenZeilen in
Gegenwart etwa erschienener Bieter statt.

Herkoen , den 17. Juni 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Ardcitsdergebung.
Die zum Umbau und Instandsetzung des Schulhauses

Reddighausen  erforderlichen Maurer-, Zimmerer-, Dach¬
decker-, Anstreicher- und Schreinerarbeitcnsollen vergeben
werden. Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem
Bürgermeisterbureau in Reddighausen und bei dem Kreis¬
baumeister Achenbach in Biedenkopf offen. Borgeschriebene
Angebolsformulare sind von den letzteren gegen Einsendung
von 0,20 Mk. in Marken, für jedes Los, zu beziehen. Ver¬
schlossene Angebote sind bis zum 20 . d. Mt », abends
6 Uhr an das Bürgermeisteramt Reddighausen einzureichen.

Betrachten
Sie gefl . unser

grosses Schaufenster 1 \

BeacHlenSie flii Mills-Ptb§1.
WIbm  Sie unsere Sclulwagi
Sie werden dann sicher

unser dauernder V
Kunde ! m  >

Herborn . « 3J
Dich-, Kram- u. Wollmars”
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Mdi- und Mi
Schweinefleisch
Speck und Dörrfleisch
Muß- «. Rollschinken
Rixpenspeer ohne Knochen„
Flrijchwnrfl it. Preßkopf
Mettwurst
Kausmachrr Kederwurfl
Krker- n. Blutwurst

güT Sämtliche Wurstmaren in
ohne jufai} von Bindemitteln

Erstes Barzahlungs-Gescĥ »'
für Fleisch- und Wurstwareu in hicstg^

H. ClinZ, Metzgerei,ST
_ Telefon 8?() Amt Sic rjlx

Zunerliissiäes Mädd *$k
für nur Küche und Hausarbeit gegen hoĥ §ä^ !>
sucht. .601 #!Hotel Müller,

Dia

reichhaltigste,
Interessanteste und
gediegenste

zeitschrill» jeden
iicmiler-Züchter

ist nnd blolt-t die
Forneiim Merle
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BERLIN SO.16
Cöpanicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sic alles Wissenswerte über
Geflügel , Hunde , Zimmer-
vöicel.Kaninchen ,Zielen,
Schafe , Bienen , Aquurien

usw. usw.
Abonnenten t« prelt >:

für Selbstabholer nur 78 Pf-,
frei Haus nur 98 Pf.

Verlangen Sie Prohounmmor , Sie
erkalten dieselbe grat . n. franko.
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